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Rr. 272 

Nach fünf Äadren. 
Aln I. Dezember d. I. jährt sich Kum fünf-

«ten Mal'2 dor bedeutungsvolle Tag, an d-em 
der Na'tionalrat der Slowenen, Kroaten und 
Ecrt'en in ein<?r fei-erUchcn Adrefse an den 
Thron>fl>!ger«Nogenten den Willen zmn Aus-
>drnck brachte, mit dem Königreiche Serbien 
in den staatlichen Vorhand zu treten. Dieses 
bedeutungwolle Ereignis, das «ls Geburts-
Hag ÄöniIreichcs 'der Serbeln, Kroat>em 
«nd Slowenen angesprochen werden darf, 
wird bei uns als Staatsjieie'rta.g gefeiert. 

Die Bestandteile zu einem neuen Staats-
we'jcn w-aren gege'ben, und es kam darauf 
^an, diese B<^!jtandLeile zu einor Maschinerie 
Ausammcnzulsügen, die Bürgschaften für ein 
HedechlicheS staatlichcs Leben bieten i'ollte. 
iKonl prinzipiellen Standpun'kte bot die Lö-
lsung der Ausgabe Wei vevschledene Möglich-
keiten. Die eine bestand darin, daß die neu 
Htnzuge7c»mmenen Teiile als Ganzes oder im 
»Geiste dier historischen Jndwidualitäten, jede 
Provinz für sick), im Wege einer Staatsrecht-
«lichen Bereinbairung ihr VechAtnis zum Kö
nigreiche Serbien hätten regeln 'können, die 
^andere Lösungsart hingegen imolvierte die 
Musschavtung aller staatsrechtlichen Ausein-
landersetzLngen, so daß es bei der Einrichtung 
des Staates Hloß darauf ankam, die Macht
befugnisse des Königreiches Serbien auif die 
neuen ^biete auszudehnen. 

Die sogenannte Genfer Konvention, die 
für die erste Lösungsart eine Basis hätte 'bil-
-den können, wurde von der serbischen Regie-
-rung abgelehnt, so daß die zkl>cite Löhsüngs-
<art in Kraft trat, deren Produit die Bidov-
Ha:wErfassung ist. 

Nun bildet aber diese Verfassung seit ih-
«rem Entstehen vielfach nicht nur den Gegen
stand einer Kriti'k, sondern sie iv^rd von ei
ner großen Partei, die sich als Repräsentan-
tin des kroatischen Vol'ksstainmes hält, sogar 
als nicht zu Recht bcstchend durch Abstinenz 
von d-sr parlamentarischen Airbeit bc>kämpft. 

Die Verfassung, die in der Staatsnraschi-
ncrie den leitenden Gedanken für die Ein
richtung des Staaltes darstellt, ist infoilge-
dessen auch heute noch nicht die völlig ein«!-
sende Basis zwischen den politifchen Par
teien. Die VMAvertretung, die in dieser 
lMaWne>rie die DreiHkraisit darstellt, 5ann 
'deSH-akb nicht in dem Maße zur Geltun-g 7om-
Imen, wie d'ies ihre Anf-gabe erforderte, und 
Iwenn die Sbatsmaschine «uch 'funktioniert, 

siwd Hre LeiftunKeil keine Volleistungen. 

i Es entsteht -die Frage, ob es notwendig 
war, sich den gegenwärtigen Re'lbungen aus
setzen. Die maßgelx!nden Faktoren recht
fertigen ihr Vorgehen damit, daß bei einer 
iandeiweitilgen Negelun-g !^r Einrichtung 
!des Maakes der Mt >der staatlichen Ve're'ini-
igung selbst hätte in Frage kommen können, 
ümd «dtatz nur, um dieser Gefahr vorZulbeu-
!gen, diese Regelung der Dinge vorgezogen 
weiden mußte. 

Diese Arstumentation mag schließlich rich
tig sein, allerdings wird ih've Beweiskraft 
vurch die so oft anigedrohten AlnpudationS-
«abstchlrn einigermaßen abgesckiwächt. 

i Die nmßgebendien Politiker unv sog<ar 
-manche nicht in der Regiei^ung stehenden 
spollitischen Parte'ien sind trotz der Mänxfel 
in unserer Staatsm-aschinerie mit den Er
gebnissen ihrer Arbeit gianz zufrieden, wobei 
sie sich auf das Gleichnis mit anderen Staa
ten benlfen, die sich in Angelegenheiten 'dea? 
lKonsolidierun^ mit unserem Staate gar 
nicht messen könnten. 

' Dietse Stellun^gmrh'me der Verteidiger un-
serer St«atseinr^chtung ist Mwi>ß verständ
lich, obgleich die AnjsiiK n^ von der Hand 
AU weisen iist, daß wir bei gewissenhafterer 
«und ziMewuß'tereir Arbeit a-wf v'ieil größere 
^Lortjchritte verweljen- wechM Mnyen, > 

Freitag, ven 20 November tS23 

Scheitern der Derdandlungen zur Bildung eine« bargerlichen 
Blockes. 

l' (Telegramm der Marburger Zeitung".) 

WKB. Verlin, Z9. November. Nach An
sicht der Blätter >sl/wie liach den ErkÜirun-
gen der Deiuttschnationiablin und der demokra-
tischen Reichstagsftaktion über deren Stiel-
lung Kur Frage 'der Negierungskoalition den 
Preußen gcgenii'ber sind die Verhandlungen 
^r Parteien über die Bildung eines bür
gerlichen Blocks im Reiche als gescheitert zu 
betrachten. Auch die Kanzlerlkandidatur Ste-
gerwakd wurde dÄmit nach der Meiming dl^r 
Blätter erledigt. 

« 

MMiB. Perl'in, 26. November. (Wolfs.) 
Wie aus parlamentarischen Kreisen verlau
tet, hat die demo^kratische Reichstagsfra'ktio'N 

nach längerer Sitzung einen B(^'schluß göfaßt, 
wonach die Fraktion, nachdem von der 
dc-ulischnationali^n Fraktilon die Frage der 
Nogierungsbikdung verschmolzen worden sei, 
die weiteren Ve^rhandlungen Awifchen den 
Fraktionen ablehne und sich an der Bil-
!Ang «einer Regierung n-ur auif dein verfas-
isunosmäßig vorgesehenen Wege, also aus 

' den: Wege der Vei<)üt»'dl<uugcn mit einer 
^vonl Neichsprä'srdente.n zum Reichskanzler 
^ ausevsehenen Persönlichkeit beleiliM.i wer» 
j de. Wie iveiters ans parlamentarischen 
Kreisen verlautet, herrscht auch beim Zen« 

^ tvum die AnschaUiUls.g vor, daß Au einer 
lAen'derung der Koalition in Preußen kein 
Anlaß vorliege. 

» 

WKW. Berlin, 28. Noveinber. 
Nach einer Erklärung der deutlschnationalen 
ReichstagSfraktion hat diese beschlossen, die 

l deul'schn.ationale Fra'ktion des preußischen 
? Landtages zu. bit'ten, nochmals an die bür-
gerlichen Parteien des pre'usjischen Landta 

!ges mit der Frage heraustreten, ob diese 
.Parteien geneigt iseien, die Bildung einer 
^bürgerlichen Regierung in Preu^ßen um.ae-
^hend herbeizuisühren. Von der Antwort 
-bleibt die End-ent^scheidung der Reichstags-
fraktion athängi g. Die t-eutschnation-ale 

^Fraktion 'des Preußischen Landtages hat be-
.Ichlossen, der Bitte zu entsprechen. 

Stur» ver sevarailfllschen Regierung. 
(Telegramm der »Marburger Zeitung*.) 

WKB. Köln, 23. Novc'ni'ber. (Wollif.) Wie 
die „Kölnische Zeitung" von gutunterrichte-
ter Äite erfährt, ilst die separatistische Re
gierung Mathes Aestü-rzt worden. An ihre 
Stelle hat sich ein Diktator, namens Hektor 
Erz, gesetzt. «Maöhes soll na,ch Düsselt'0rf ge
flüchtet je iii. > . ' .. 

WKB. KMenz, 28. November. (Havas.) 

aufgelöst worden. Gleichzieitig hat Mathes 
den ^LeschMß gcifaßt, die separatistische Re-
.gi'srung abzusetzen und eine Militärdiktatur 
einAurichten. Da sich die Minister weigerten, 
einer Dikt^itur zu^ustinimen oder sie abzu-
lcihnen, hat Mathes die Regierung aufgelöst 
und den Vorisitzenden der Rheinlandskom-
misiion mitlgeteilt, daß die Regierung wahr-
scheinlich oihne ihn (Matihes) weiter im Am-

Der olberste Rat der rheinisit^n Armee ist > te bleiben werde. 

Sin Vroieft der Siumaner Konstituante. 
(Telegramm der „Marburger Zeiwng".) 

IM. KrÄjevlca, 29. November. Die Fiu-
maner Konstituanite hielt ihre ordentliche 
Sitzung in Anwesenheit der Mchrheit 'der 
Mgeordneten der Stadt Fvume ab. Es wur
de einmütig beschlossen, .Aegen die Versol-

Telephonische Nachrichten. 
Gin cibexper AuSschvH für nÄjtsZionqÄ Vertei

digung. 

ZM. FiZline, 29. November. Wie aus 
Rom gemeldet wivd, wurde durch ein De-
kret ein oberster Ausschuß für die nationale 
Verteidigung gründet. Die'ser steht unter 
dem Pri^idi'um Mussolinis und unter Teil
nahme der Haulptminister und Heeresfüh-
ver. Di^eser Ausschuß hat die Ermächtigung, 
in Angelegenheiten, die sich auf die Kriegs-
Vorbereitungen beziehen, Beschlüsse fassen 
zu können, einstweilen aber die Vorarbei
ten für die Mobilisierung vorneihmen zn 
'tönnen. Dieser AuZslZ^ß stvht über der gan--

Regierung, und seine Beschlüsse sind 
bindenld für die Zivil- und Militärbehör
den. 

Ein Ko^nplott ruPMr Kommunisten mit 
Anhängern StambuLiskss. 

M. Sofias 29. November. Die Behörden 
iha^n ^a<us einigen Dokumenten eine Ver-
bindung der russischen Kommunisten mit 
den Anhängern Stambuliskis entdeckt. Es 
hat die Absicht bestanden, im Marz oder 
April in Bul.g!a>rien einen Umsturz durchgu-
führen. Die Behörden haben alle Russen, di^ 
in diese Affär« verwi^ckelt sinzd, festgenom-
'men und sie auf zwei Schijs^en eingeschifft, 
'worauf sie noch Odessa überführt wer^n. 

Tße BölkerSundshilfe «m lwgairn. 
MKB. London, 2T. Novl'mber. fRmlbe^) 

Nnan^romldvtz des WWchundeZt dA 

gung der Abgeordneten 'der Fiumvner Kon-
stituante in Fiume, sowie auch gegen die 
Verfolgung der übrigen Bürger seitens des 
Gouverneurs General Giardino zu prote
stieren. 

slhier zusannnclrg^^breiten war, um den Plan 
^für den Wiederaufbau Ungarns zu'eror-
! dern. hat heute seine Arbe'iten beendet. Das 
Komitee faßte einmütig einen Bericht ab, 

'.worin der allgew^ine Wiedermifbauplan 
i enchfohlen wird. Falls der Plan vom Völ-
.kerli'ndrate gebilligt wird, wird er dann 
der Reparationskommission zugehen, deren 

'Zusti^nmnng zu seiner VenvirNchung not-
j wendig ist. 

llnsnll aiuf einer Landoner Unie«ijZvuttdblchn. 
WB. Berlin, 29. November. Der „Lo-

kalanzeiger" meldet aus London: Gestern 
^ abends stürzte auf der ältesben Ltmdoner 
'Untergrundbahn di'e Decke ein. Die Erd-
' Massen begruben cincn Personen.zug unter 
^ sich, doch erlitten die Passagiere keine Ver-
letzunglen. Nach deni Einsturz ereignete sich 
infolge Rothrbruches eine Gasexplosion, wo-
durch ein Teil d^r Straße in die Luft ge-

ifprenl?t wurde und die Eisen bahn brücke, 
über die ge-rade ein Zug fuhr, in Brind ge-

, riet. Auch dabei w^rde niemand verletzt. 

Börse. 
Zlti'ich, 29. Nov. (Eigenberickz-t.) Vorbörse. 

^ Paris A).82, Beogrqd K.475, Landvn 24.93, 
jPrag 16.Kö, Mailand 24.75, Wien 0.0080 
fi'nf achtel, gest. Krone 0.00805, Newyork 
571. 

Zagreb, 29. No>v. (Eigenbericht.) Schlnß-
knrse: Paris 4.75 bis 4.80, Zürich 15.55 bis 
15.575, London Ze<?.75 bis 387.75, Prag 2.58 
bis 2.59.5, Wien 0.12525 bis 0.12<)0, Mai-
' wrd 3.85 bis 3.86, Nowvox^k SS.25 bis 38.75, 

üz. Äodrg. 

Vollauf «werden wir mit unserer Arbeit 
erst dann zMieden sein dürl'en, wenn der 
.1. Dezem^bor als Staatsfeiertag von der groq 
ßen Menge un'seres Volkes nicht deshalb, 
weil er als solcher dekretiert wurde, sondern 
aus freien Stücken mit voller un!d ungeteiU 
ter Inbrunst 'l^igangen werden wir'd. 

A. L. -j-

Gin flüchtiger Blick auf 
das heutige Wien. 

Wien twgt stots das gleiche Gewand. Und 
innner blleibt es neu, nie trägt es sich ab. 
Wien war fröhlich auch in den Tagen, da 
es sich unter den Klauen dc-r Not kri'inrmte, 
iWieil lachte a-uch damals, als ji^^Ler Wiener 
eine Träne iln Herzen verlbarg. Um wie viel 
ineh!r trägt es heule das Zeichen des kindi
schen Leichtsinns, des „i^chwe'bens iiber den 
D'ingen", des AbscheuS vor allzu tiefem Er
fassen! Die Menge auf den Gassen zeigt unS 
ein Gosi'cht, d-lnn man nicht eine Lor^e ab. 
zulesen vernliag. 

Und'doch, wie ^ueles lastet a'us diesenl Ve«lk 
von Wien. Wohl nicht auf allen. Es gibt 
auch solche, die sich einen Gleichmut allen 
sozialen Ereigirissm gegenirber mit Geld, 
und zwar mit schwerem Geld, ertmlfen kön
nen. T-as sind die Reichen, durch deren Hän
de 'die u-uMsiigen Milliarden fließen. Außer 
ihnen gibt eS aber noch zwei Kasten: die 
Bürger un'd das Proletariat. Diese beiden 
Menschen'5lassen dirrchleben schwere Tage mit 
nicht zu rosigem Ausblick iil die Zukunft. 
Das Phantom, daS die bürgerllck)e Bevölke
rung auch im Schlafe mit Entsetzen verfolgt, 
ist die von der Regier-ung mrleuglbar geplan
te Aujihebung des Mietevschutzgesetzes. Die 
Sozial'dcmo^lraten gewannen bei den Wäh
lten «m 21. Oktober neuen festen Boden, und 

«durch eine Wahlproaganda, deren 
Schlagi^v-ort „Der Mieterschutz" war. Wiener 
TagesblÄter bringen regelniäßig geharnifch. 
te Artikel über das Wo-Hniungsproblen: auS 
den Federn von Angst und Sorge Mpbagter 
.dausfranen, die zum ersten Male den Koch-
löfsvl mit der Feder eint^iuschten, um ihre 
Schlvestern zum Kumpse unr die Erhaltung 
des Mieterschutzes aufziufordern. DieseFurcht 
hat sich panikartig unter den Bürgern WienS 
verbreitet — nnt> doch ist kaum ein Grun'di 
zu Bofürchtungen vorhanden. Dr. Eeipels 
Regierung ?ann unmöglich den Hausherretr 
so weilt entgegenkommen, daß sie sich ent^ 
schließen könnte, unMIigeEristenzen zu nü-
nieren. Und es ist ziveifelilos, daß dieser 
Schritt 'der Regierung den Ruin zahlreicher 
E^iften^zen be'deuten würde. Das ganze Pro-
blent wurde von den Sozialdemokraten sehr 
ges5?ickt und mit bewnngerungswürdiger 
Tüchtiglkieit aufgchmlscht und exploitiert. 

Die Arbeiter, sowohl die PHMchen als 
aisch die geistigen, stöhnen unter der Last deS 
Abbaues. „Sanierung" und „Abbau" und 
,/Sanierung durch Abbau" — das sind di« 
Worte Dr. Seipels und des Generalkommis. 
särs Dr. Zimmernwnn. Ueberall wird abge
baut, schonunIÄos un'd durchgehend, unÄ 
neitlich wurde bekanntgegeben, daß das Be-
a-m^enbndget der Regierung bloß noch 46 
Prozent ^s früheren Standes beträgt. 
Selbstredend wird die Staatskasse nun durch! 
Arbeilslose7?unt>erstützungen belastet, doch be» 
tra>gen diese pro Mann durchschnittlich bloß 
85.lX)0 in der Woche. 

Tie ^t-adt Wien und deren Stadtrat Breit«, 
ner sind energisch und höMt erfolgreich be^ 
uli'cht, neue Arbeitsmö glich leiten stu schaffen^ 
Talijächllich finden zasflreiche Arbiter aller 
Brancl)en ihr Brot bei den Unternehmung 
Pen der Stadt gemein de, so ibeim Bau des 
ries^nil^^aften Noliksbades in Floridsdorf, bei' 
der EIi''k!rifizierung und WiederinbetTiebsez« 
jung der nun ickoir iahrelami rtibLvS^ 
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Marburger und 
Xagesnachrlchten. 

SöMdahi,. Auch an der Ausbeutung von 
W^ss^rtrKftcn wird Bewunderungswürdiges 
gelltet. Dennoch ist aüos das bi'-hor noch 
weit zu weirifl, um das mächtige H<-cr dc'r 
Arbei.tslc'jVnl unterMbrim^n. 

Trotz alle'd-eni il't 'der ^omniuilismus in 
ganiz Oesterreich erstaunlich unbedeul<'nd. 

'l^voßen Schaden erleidet Wion durch den ^ 
Atibau der ^^unst und der Wissenichaft. Auch> energischeste geqcn 
hier wl-vd Lücksicht^^ws .^saniert", doch scheint i^ud unwwle Enilasscn dc'r Lj 
es, dei^ Herren auf diesem l^c^biete das 
«allernvtigst-e Z^tändnis Wlt. Lo sturst das 
Burgtl^oater >j!chon monzadelanc; aus einer 

m div andere, es verliert seine bestell 
K'räfte (Paulsen, Dodels'^y, Bleibtren) und 
^eser Tage W es im Pachtwcge in pri
vate Hän^^ überfft^hen! siaum <siau-blich! — 
Auch die Staatsoper durchlebt jetzt eine 

— Pr-ztest siegen die Jnvalî nreduktion. 
Aus hiesil^en Jirvalid^i^kreiien erhielten wir 
fo^i-gende Au^christ: Die Jnvali'^en MariborS 

das 
lterßlose und unsoziale Entlassen der Ljub-
ljanaer In^valid-en aus dem Staatsdienste, 
bt^Mdei'.' a-bler c^ezen eine in letzter Zeit 
s1vttg<'s'un>.)cne Reduktion der'sel'ben bei der 
Abteilung fl'ir »sazialo Fürsorye. Wir be
grüßen den B'C'schlufi der Dele-gation der Be
troffenen, daß beim Ministerium in Beo-
grad die notlwendigen Schritte eingeleitet 
tt>erden, und e-r'klären feierlich, Mann für 

^chw-ere ^van^heit und es scheint heute schongegen ^.'eute, 'denen die Gese^ unse-
^a.nz sicher, daß Direktor Scha-l? mis diesem 
Inlstitute icheiden wird. Es bleibt Mar Ri-
chard Strauß — «her . . . 

Die Ijuive-rsität ist womöglich noch ärger 
daraTi. Bsson^ders die medi.iinische Fa'tul« 
tat, der Stolz Wiens. Ein üoüegium nach 

res Steeles noch immer nicht in Fleisch 
und Blut übergleganl^en sin.>, und denen 
jegliches sozial!« Empifinden fromd ist, 'käm
pfen zu wollen. Wir beharren darauf, daß 
Äriogsbeschädigte angestellt werden, nicht 
a'ber, daß nian ihnen die Türe weist. 

vem andreren ivird Mangels an Miatcrial ge-i — Jnseratenaustmhme im aentliî  Te-
schlössen, zuleHt auch die stanze An-a-tomie, lephonverzlZichnlS. Zu Beginn des kommen-
wegen Mangels an Präparaten usw. Die den Jahir-es qibt >die Te^leMonseiktion des 
Presse protiestiert durch Hundort KeHlen, doch Post- nnd Tel(!graPihenministeriu'Ms ein Ge-
erfcllglos. Die Regierung baut a«b. Das Ab-. samti>erzeichnis 'der jugoslawischen Tele-
ibatuen hat sich unz»weideutig a<ls gutes Mi.ttel phonabo-nnenten hera'us. In die^ses Berzeich-
elvwiescn -- 'doch ebenso sicher ist es, 8aß es nis wer^ien auch Kundmachungen irnd Re-
Igar zu rnckisichtslos, radi'kal und — ver-.Aamen 'kaufmännischer, industrieller und 
stündnislos angc/ivendet wird. minderer Untcrnl^kimungen auf favbig.om Pa-

Indessen stellen sich die Preise der Lebens-! Pi<^r, un^d Mar für sedes Gebiet in einer be-
mittel sehr, sehr hoch (ein Lvio Brot 7000 'so-nderen Farbe, aufgenommen werden. Ei-
Mronen), wogl7gen sich die Biekleidung in nlä-'ne Mndmachmvg ülber die ganKe Seite (20 
Kiger Preislage bewegt. Doch gibt es viele, 'Mal 13 Zent-imeber) wird auf 700 Dina.r, 
die «selbst-das BilliMe nicht billig finden . .^eine halbseitige «auf 'Ü00 Dinar und eine 

Trotz all-edem gl.^sundet Oefterre'ich rapid /viertelseitige a»»? 2«0 Dinar AU stehen kom-
uird unzweideutig. Dr. lSeipel ist ein genia-! Kundmachunkpn mit aMlligen 
ler Mann. Gelbschwarze Mon-archistenfarben'K'lichees sind zugleich mit dem Kosdenbetr^i-
lasten uns Mar bsdenAich 'den K^f schüt-! k?^ bis länMens 8. Dei^c^mbcr l. I. der Te-

schla^nahmte Ware von einer Anbrannten 
Person ^hufs Verkaufes betomn^n M ha-

und hätte nicht gewußt, daß eZ sich um 
Schnrugglerware han^delt. — Der ar^its-
und mittellose Idj^rige Tischler^ilse Leo« 
po-ld Koll^mann aus St. Veit b. G. wur^e 
gestern von hiesigon Zicherhcitsorcsanen ver-
haftet und über die Gren^ oHgescho-ben 
wv-rden. — Am 26. d. wurde die 21jährige, 
in Graz geborene und iii i>ie Gemeinde Bi-
davci 'bei M'uis?« Eobota zuständilge ar-
beitslo<se Zita Buyar wegen Prostitution 
verhaftet und mittelst Eskorte in ihre Hei-
matsgemeinde befördert. 

— Blumenausstellimg zugunsten deS Kin-
derfpitales. Wir werdet um Aufnahm« fol-
gen^r Zeilen ersucht: Die hiesige !^kannte 
Gärtnerei D-amon?« in drugovi veranstaltet 
am 1. und 2. Dezemlher eine Bluinenaus-
stellung zngunsten des Kinder^spidales. Die 
Ausstellung wäjhrt täglich von 8 bis 16 Ihr. 
Eintritt für Erwachsene 2 Dinar, für Ki-n-
der 50 Pa-ra. Eingang öopova ulica 16. Wir 
wenden ANs an das geehrte Publikum mit 
der innigen Bitte, die Ausstellung bestimmt 
zu besuchen u-nd so wieder ein Scherflein zur 
Gründung des künftigen Kin^derspitales bei 
zutragen. Slowenrjicher Fvauenverein 
Maribo?. 

'teln, doch gibt es ja nichts Voll'kommones ^ ^^p'b^n'-Nechnu'ng^'aAeilung «der Postdire?'-
auif der Welt. Und alle «die Studenten mit.'l'on in Lj-U'blsana, Sv. Jakoba trg 2, einFU.. 
dem.tz-akenkreuz, alle die antisemitiis^chen De-^ !'l.'ndcn. 
imoinstrationen der DoukschvöLtisch^n auf der' — Schwerer UnfaS im ElektrizStStSnwrke 
lUmüx'T'sität un'd in der Leopo'ldstadt — sin'd' MitMoch vormittv^s war der 33 Iah-

— Wie man i« Ofijek die Theatvrkrise ich» 
schaffm will. Da sich 'das Stadttheater in Ost-
1e? in einer s'chweren finan-ziellen Krise be-
ifindet unid l̂ ahr voi?siandm ist, dvß daS 
Dheater ü'bei!haupt wir'd gssperrt werden 
müssen, beabchsitigt der Bürgermeister von 
Osijeik Dr. He-nigl, da keine AuSlsicht avf Tr-
hlHiiny der Subvention vochanven ist, «dem 
Gemeinderate den Antrag zu unterbreiten, 
eine neue Theatersteuer vinMühren. Dî e 

weU, «sowohl Geöd als aiuch ReMen. Speziel-̂  Antriebsachse des Auslzu- Theatersdeuor soll mtrichten: Inder KlnoHe-
le Hil'feleistunHsorsams'ation'en für' Deutsch-' 6^.^' Kilogramm «schwere Gegenge-1 sucher 1 Dinar, jeider Bvvbe^ucher v Dinar 
land sind tötig. Die Hote^e Wiens Kllen sich ^^cht sauste ans 18 Meter Höhe in den ̂  und je'der Beisucher eines Konzertes, BalleS 
^ach und nach mit Mchtilingen aus den ok- j Scha'cht im'd traif >dei: unten w^beiten'den 

lnur Gegen'warts^tranbhei.tcn — doch imnier-
hin heiillbar! 

Rührend ist es bei di<^scm Sachverhalt, 

re alte Schlosser Josef Wnig, «der beim Ele^ 
trizitätswerke in Fala bedienstet ist, im Ab-
!zu>gÄschacht des Werikes mit einer Reparatur 

wie Men fiir Deutschland und speziell für i !^n den Schacht fükhrt ein Auf. 
BeÄin heute Isorgt. Ueberall wird stssam- der wähien1> der Arbeit benützt wurde, 

— Die HZosigen Banken mck veldinMuia 
ihaÄen belschlossen, am l. Dezember wegen 
^s StaaitAfeiertages leine Amtsstunden ab
zuhalten. 

— Senden für die RettMgKMeillung. 
Unter „Nückfällig" 25 Dinar. 

— Di- BolksbMiothek im Narodni dom, 
I. Stuxk, ist auch diesen Samstag (Staats-
feiertag) von 18 bis 19 Uhr fÄr Erwachsene 
geöffnet, wie von nun an jeden Samstag. 
Sonntag aber von halb 10 bis halb Ii Uhr 
und Donnerstag von halb IS bis halb M 
Uhr. Einschreibegebühr 7 Dinm. 

— Die Ludapefter BOmbenlvffäre. In der 
bekannten Budapester Bom'bcnaffäre ist in 
den jüngsten Tagen eine sensationell« Wen
dung eingetreten. Es wurde festgestellt, dag 
«in geheimnisvolles „Komitee 101„ b t̂eht, 
das mit allen in der jüngsten Zeit stattge-
ifundenen Bombenatteutaten in Zusammen, 
hang steht. In einem kleinen Restaurant der 
»inneren Stadt wnrde eine Gruppe von jun
gen Leuten beobachtet, die sich angelegentlich 
über Bombenattente untechielten. Die Po
lizei wandte nun eine List an: Die jungen 
Leute wurden verhaftet, binnen kurzem aber 
unter höflichen Entschuldigungen wieder frei 
gelassen. Aber man setzt« ihnen eine Anzahl 
der besten Detektives auf die Fersen. Da. 
durch wurde nun herausgeklügelt, daß mit 
^n jungen Leuten mehrere Persönlichkeiten 
in Fühlung standen, denen es wohl möglich 
ist, sich Explosivstoffe zu beschaffen. Nachdem 
dies eruiert war, wuvden die jungen Leute 
und jene Person  ̂ der Polizei eingeliefert 
nnd gründlich elTwernommen. Daraufhi» 
legten zwei der Bechafteten, durch List dazu 
geibracht, ein Gestän'dnis ab. Nun hatte die 
Polizei genügen-d Anhaltspunkte in der 
Hand, um zu neuerlichen Verhaftungen zu 

in! schreiten. Eine ganze Liste der Beteiligten ist 
s den Behörden schon bekannt un?d mehrere 

kupierten <Yegen'den'Und auch in Deutschl?and uig so unglücklich am r^^chten Fuiße, daß ihm 
ffaVbst macht sich die hivfireiche .Httnd Oe- 'die Fevse des Fußes buchstäblich abgeschlagen 
^stierreichs WVbair. Es ist eben immer und 
überall der Geist des guten Wieners bemerk
bar, der dem Leben stets die guten und am* 
yeneihmen Seiten abzugeiv'innen trachtet und 
!der beim Leid des Nachbarn 'das eigene ver-
M. G. 

— Die Mrma Vilim Pik. Zagreb, die in 
Maribor, Aleksandrova cesta 26, eine Filia
le hat, offeriert in dieser Waren zu gleichen 
Preisen, wie in der Zagreber Zentrale. 

Alte Bücher, gut erhalten und geeignet 
 ̂Amtliche Leihbibliot̂ k. werden zu höch» 

ften Preisen gekaust, Anträge an die Ver
waltung. 

lwu-rlde. Die Mer?sleitisng verständigte von 
dem Unifalle soifort die hi<^ge Rett'ungSabtei-
lung, welche mit 'dem Rettungsauto nach 
Fala fubr, dem SckMrivrletzten die erste 
Hilfe leistete «und ihn dann ins Allgemeine 
Krankenl^aus nach Markbor überführe. 

— Kleine Polizeichronik. Von dem Poli
zeiagenten MohorSiö wuckie am 2>5. d. in der 
Solslta «ullica -in Mvribor der im Jahre 1884 
geborene, derzeit im Restaurant „Pri Lr-
nem orlu" als Knecht be'dienstete Frvn^ 
Kraijnc aus Mislinse lbeanständet. Bei der 
darauf vollzogenen Durchsuchung sa>nd man 
in seinem Besitze eine kleine 'Menge einge-
lschmkuge'lten Ziga-rette'Npapieres im Werte 
von AX) Dinar. Krajnc behauptet, die be-

oder einer beliebigen Unterhaltung je 3 Di
nar. Es ist zwar AnSficht vorhanden, «daß 
der <^emeinderat diesen Antrag annimmt, 
ob aVer die Bevöl7erung damit einverstan
den sein wird, ist eine andere Frage. 

— Sisenbtchnunfall bei Trmmik. An ?>er 
Bahnistrecke Travnik—Mlgojno ereignete sich 
vergangenen Freitag ein schwerer Eisenbachn 
un^aN. Wührenid der Fahrt exp!lodi»ert>e der 
Kessel î er Lokomotive unv die Vorderteile 
'derselben rissen die Strecke au<f. Die übrig-

hervorragend tätige Personen wurden auch 
schon in Gewahrsam genommen. Auch eine 
Werkstätte wurde au înldig gemacht, in de? 
die Bomben hergestellt wurden. Die l̂tzei 
arbeitet fieberhaft und hat di« Untersuchung 
auch auf die Provinz ausgedehnt. 

— Das grichte «ch schmllste Unterfeeboot 
der Welt. EnMche Werften haben vor kur̂  
Aem das größte unid schnellste UUSoot der 
Welt fertiggesteltt, lwS ZS Knoten l»uft und 
eine Armierung vcm sechs 1S0-Mllimeter. 
geschützen besitzt. ES hat einen FassungSvaum 
von 3K<X) Tonnen und erreicht somit de« 
Typ emeS leicht«, Kreuzers. 

— Die Nst ber PrwzOffin Louise. Der 
„Berliner Lokalanzeiger'̂  r̂ichtet, die 
ehemalige Kwnprinz în von Sa^en, eine 
g r̂ene Toskana, jetzt in Brüssel weilt »«d 
dort in tiefe Rot geraten sei. Sie lebt i« 
Brüsseler ArmeMvertel in einer mehr al» 
bescheidenen Wohnung und fristet ihr Z^sei« 
kümmerlich von d  ̂Ertrag durch Sprach-
und Musikstunden. 

Aus dem serlchtsfoale. 
Da» VerZOWWdMSgefttz. Am T7. März 

d. I. beriefen Dr. DemovSÄ und Ingenieur 
ijKrajne in Slov. Biistrioa eine Bevswnmillung 
ein, die von der Landesregierung zuerst be
willigt, t̂er jedoch vei?^n wurde, vndi 
^Mr wurde dvs Te'legramm von der Be-
îrkslhauptmamsschaft dmrch einen Gendar» 

den Einlberufern im letzten AuyeMLcke zu
gestellt. Jng. Krajne war nun der M-ein!ung  ̂

-  ^ d a s  T e l e g r a m m  n i c h t  v o n  d e r  B e z i r k s -
gebliebenen Teile der Lokomot>ive stürmten I h'auptmvnmschaft herrühre, «sondern daß «A 
auf die rechte und einvge nachfolgende Gü-.vielmehr von einem Unberulfenen anfinge, 
terwvygons auf die lin  ̂ Seite des Bahn-̂ ben worden sein dürfte,.und hielt avso die 
dammes, wälhrenb der übrige Teil «deS  ̂̂ VevsammDung dennoch Jng. Kvajnc und' 
ges unbeischädigt blieb. Der Lo>?omotilvführer Dr. Devn-ovSÄ wurdm deshalb ausklagt, 
und der .̂ î er wurden so schwer ver<!̂ tzt, jedoch in erster Instanz freig^prochen. Äe 
daß sjie «im bewußtlosen IuZswn-de ins Kran- "Staatsanwattischaift brachte gegen den Frei-
^nhaus überführt werden mußten. fpvuch die Ntchtti'g!teitKb t̂!̂ rde ein. Am 

Strandgut. 
Roman von Horst von Wertheru. 

llchebevschutz durch Stuttgarter Romanzen-
> trale C. Ackermann, Swttgart. 

 ̂ (Nachdruck verboten.) 

Aber ach, ihre Worte waren nicht so ge-
!nau Iu nehmen, denn ruhelos warf sie sich 
in den Kissen hin und her, yörte sie die gro
ße Uhr im Vorzimttler jede Stunde schlagen 
und ver'san'k evst Mgcn Morgen in einen 
ÄU'Nlpsen, unerquicklichen Schluinmer. Das 
Kopsweh und die schkaslose Nacht erklärten 
einigermaßen die Blässe ihrer Wangen, die 
tiefliegendon Augen, doch trachtete sie, wi? 
sonst zu plaudern und AU lachen. Frau von 
Hoheneck aber, die sie unausgesetzt l>eobach-
ltete, fragte sich bangen Herzens, ob das ar-
me K'ind denn am Ende Gefahr liaufe, zu er-
kranken. Dagniar gab sich alle Ml'ch6, iu ih
rem Wesen gegen?^!arie unbefangen zu sein, 
«aber sie zuckte unwillkürlich zusamnien, als 
ldiese ihr die Hand au-f die Schulter le.^ie 
»und f-üylte sich unfähig, deren Kiiß zu er
widern. Ihr ehrlicher Blick sträubte sich da-

. gegen, dem grünen, schillernden Augen^ita.ir, 
-idaS sie ü-ber den'Tisch hini'lber anstarrte, zu 
'begegnen. Alle bitteren ^^fj'chle, gegen oie 
Dagmar noch vor Stunden mächtig aNlZ'-^ 
ftn^ft, erwachten von neuem in ihrer 
'le, und Mwillküvlick) Preßte sie Mter 

Tis chdie Hände fest ineinander, als sollte eS 
»ühr dadurch gelingen, die Selbstbeherrschung 
aufrecht zu erhalten. Es war härter, als sie 
gedacht hatte, ihr Bene'hmen derart zu zü
geln, als wenn n'ichts vorgefallen wäre, die 
Nsbensächlichen Tagesgespräche anzuhören 
und sich s^^'lbst daran zu beteiligen, dabei 
«aber unablässig von dem Gedanken geqztält 
zu sein, daß Marie ihr Hugo gera'ubt und 
damit das Glück ihres Lebens gonoinm.m 
ll)atte. 

„Ich will nicht bitter und hart werden, ich 
isi^ill mir unaufhörlich sagen, daß sie ni5): 
'die Absicht hatte, mir wehe zn tun", sagte 
isie sich ohne Unterlüß, während sie sich be-
mük^te, ein Lächein auf ihre Lippen zu zau 

Sie standen eine Weile vor den Fenst.'rn 
des BibliotheksKimmers, und Dagmar blickte 
auf die helle Landschaft hinaus, bevor sle zö
gernd antwortete: 

„Ns ist sehr gütig von dir, daß du mir 
Helsen willst, und wenn es dir dam.: Ernst 
ist. dl.nn bitte, gehe n<bch dem G^wächskjaus 
und ersuche Tager dir einige blutrote N^I-
kl.n zu geben. Ich Pflege Tat'^^r^s Zimmer im-
lUvr dam-it zu schmücken, und ich bin Über-^ 
?cuat. daß Tager sie dir gerne wird." 
Uinwilkkürlich quoll ein bitteres Emipfinden 

I in Dagmars Seele auf, denn sie gestand sich, 
daß nicht nur Tager, der alte Gärtner, Ma-
rie alles geben würde, was sie verbange, 
Ivenn sie ihn mit solchen Augen anblickte nn'd 

Blumen zu pflücken. Marie sol^.'e ihc aber 
auch dahin uns sprach mit verbinZl'ch?m 
Läcl)cln:' 

„Ich will dir helfen, du siehst so nn'ide und 

mit d.'m sie in Berichrung kam, und keiner 
kon'n'te nnempsin'dlich bleiben einer so rei
zenden Zauberin gegen iiber. 

Es lag aber nick/t in ihrer Absicht, .Hugo 
zu fesseln, und er seinerisoits wollte sich auch 

überzeu-gt, nnb sie trachtete, sich dies immer 
'immizx wieder vorzusagen, während sie 

ao.'r die frische ^ust wird unr gut tun." silaugsam an Mariens Seite dahinschritt unb 
„Laß dir doch Helsen", bat Marie, die al-l ihr den Weg nach den GewächAhäusern wies, 

leni Anschein iwch nicht beuierkte, wie d?e „Hugo nnid'Marie haben mir 'kein Leid zu-
andere ihr auöwich. „Ich möchte hier me'i- «fügen wollen", grj'ibelte sie in i>hrem Innern, 
ne Stelle ausfüllen uud nützlich seiu, du sollst!„wmu aber die Liebe unversehens erwacht, 

UAgusgejetzt verwöhu>m."lÄ»>»«i».tidllM.Mck iiK MMKen mit WWWx/ 

Allgewalt, unid eS darf pe deshalb kein Ta
del treffen." 

Während' des ganzen Movgens g^ng sie mit 
fisbechafter Hast iHren Arbeiten nach, von 
dem Bewußlfein getragen, daß die Arbeit 
allein eS sei, die sie retten könnte, daß sie 
überdies das Mbgl!ichlste tun müsse, um gegen 
jedes bittere GeDhl anzuvämp^, daS sich 
ihrer bemächtigen könnte. 

Frau von .Hohenecks Augen ruhten unver
wandt »Ulf ihr, auch wenn sie bestrebt, unbe. 
siangen zu er<scheinen, ein Lied<Z^n vor sich 
hintrallerte; die savs  ̂ aKe Frau, die ihr 
aufrichtig zugeban w-ar, merkte ganz deutlich, 
daß ihre .̂ itevkeit erzwungen sei, und ftag« 
te sich besorgt, ob sie vielleicht einen Streit 
mit Hugo gelabt ^be. „Das Kind ist wie 
un^gewandelt", sag  ̂sie seusizend. „Wenn es 
nicht unden'kbar Ware, so würde ich gliau. 
ben, es sei ihr etwas zugestoßen, worüber 
,sie sich todunglücklich fühlt, aber waS in aller 
.WM sollte das sein?" 

Sic grübelte in ihren Gedanden hierüber 
unaufhörlich. Sie fand aber «keine Handihabe, 
die ihr zur Lüiftung des Geheimnisvollen be
hilflich gewesen wäre, und als Marie nach 
einer W île mit einem Strau'ß feuerroter 
Nelken ins Zimmer trat, brachte Dagmaî s 
sogar über sich, einen Scherz über die unge
wohnte Großmut des Gärtners zu machm« 
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hat sich die Mctallgrun'dlagt der VaBß 
um i,l)84.64Z.L<? Dinar yestörVt und betrug 
44^,Äl.660.^1!^ Tinar. ^ 

X ^goslc-mben m,d die deuischen Repova« 
tionen. Wie aus V<?ograd flcmetd«t wivd, Hot' 
jetzt das Ministerium deS?l0Asz?ren e?n« Ao-
t>? ftrtigqestclst. deren Jnliolt fich auf die La. 
cic bezieht, die durch die Einstellung dei? 
deutschen ^licparationen an Iussostawien ent« 
!stani)e  ̂ ist. Die Note wird in Kürze d«? 
d<?utscl>en Rcgierunl̂  und der Reparatives-
kommission zu^chen. Die ju.ffoslmvijche Ne-
c î̂ rung bat sich auf den Standpunkt gestellt, 
-dast die Einstellung dei: ReparationSleistu«. 
«leir ein Berbel̂ unc  ̂ dcS FriedcnsvertraAeD 
bedeutet und dast Iugoslowien gegen deut. 
sche Staatsangehörige vorzugchen gezwvM 
qen s?in wird. 

SS. 'd. fan  ̂ beim Kreî gerichte die 
BeruifunAsverchanMmg statt. Das Beru-
fungsstei-icht vertacfte die Berhandwirg, mn 
inMvscheil das Minlisterium zu befragen, olb 
die Landes?egioru?,g in Ljubllan'a berech-
tiHt war, das Versammlungsgesetz aufFuhe-
lben. 

.1  ̂ We«« m« „zu laut denkt". Der Be
sitzer AMon OrgoikiL in Sî avnioa ging am 
1ö. August d. I. an einem Acker voriiiber, 
au'f dem die E l̂eut« Michael unid Jo^sefa 
Hrvat arberteben. M Borüberü'berge'hcn 
' lsaigite er lauit: „Verflipchte H . . .! Bevfluch  ̂
ck«H. . . Die Ehl̂ ute bezogen dicise Wor 
!t eaulf »sich u??dden W laut denkenden 

'ivrg«>liö. .Dieser wurde sowohl in erster als 
iMtch in MeÄier Instanz zu 2V beziehungs 
weise M 24 Stunden Arrest verurteilt. 

,i «icht nachy^Ae«r Betr»^. Mar«?? 
i Obran kam eines Tagies im Gasth-ause des 
p.PlMl Dastcil in Ptuij in eine Gcisellschast von 
^kiöitrlfthm, die «solange zechten, bis ihnen der 
^Wein die Gemüter ailcher Ran>d und Band 
vrachte. Zu die^ew Zust<mde gesell'te sich bald 
eine Streterei, die schließlich in eine Prü-

! gel>ei auAartete. Hiebei zerriß MurAc dem 
^Vbvan seiin^en Rixl. Obran vevlanlgte Scha  ̂
'denersa.tz und MurSie ^aMe iihm Msächlich 

lATK Diinrr. MurSic, der später erlfuhr, daß 
^Marlis Obvan den zerrissenen Rock gar nicht 
wchat̂ e und d>atz er ihn waWcheinlich selbst 

'̂ errisien hatite, uin Ge^d zu l̂ ommen, zeigte 
O^n an alM d'i<^er wuvde vom Bezi-rks» 
HerMe Ptuß wegen Betruiges zu fic<ben Ta-
Yen Arrest umd zur RüÄz'ahlung aller Ko 
isten a.n MurSic veru/vteilt. Gegen die»ses Ur 
s l̂ bracht« Obran du-rch seinen Vertreter 
!̂die Nichtig?eitsbeschwer<de ein und führte 5 
Zeugen lm, di« bestWgten, dvß Obran am 
britischen Ärge tat>as>ächlich Mei Röcke ange 
Hogen hatte. DaS ^eis- a?s Ber-ufungsge-
i«Vicht gab dem Einspruch Foilge unid sprach 
jflznter Aush«Hunig d  ̂ erstrichterlichen Urter-
les den an-gl̂ aAten Mavko Obran frei. ' 

Plreistrotebevei mit MUch. Ivan Sker. 
nnd jdlM'rad MurSec Vus PtU'j «wurden 

wegen PreiKtTeiberei angelklagt, weil sie im 
Mmvate März und im April Milch -um 9 
kauften ustd um lg  ̂ ver̂ kauften. Beide 
wurlde« in erster un!d Kveiter Instanz freig-e-
'sprochen, weA das «Gericht zur UcHerzeÄgung 
?ain, da  ̂«die Milch in den sagten Monaten 
t«t>s l̂ich zu 13 ja sogaT W 14 R per 
Lit« verkauft wurde. 
l — Die Jmmumititt. .Der Abg^oMlete Ste-
ifan DobniV, ider Berlr'eter der Ssübstältdigen 
Bauernpotlchei iin WahMrei<se Ptu ,̂ Wwrde 
^om Bezirksgerichte Ptu-s zu einer (̂ Üdsl̂ se 
von 300 Dinar, e>v<'ntuell zui vrei Tagen Ar 
^est vevurtcilt, weil er sich  ̂Herrn Ianfo 
înî k H«<s'prächSwei'se ä?uHerte: „Meiser 

VruiiiS ilst ein rechter BaraVer!" Ge'gen die-
s-eS Urteil meiüdeten sawoihl AruSiL als auch 
'Dobn'i'k die Be-rusuî g an. Bei der Beru« 
fungsverhandlu'ng vor dem KreisgeriMe 
Maribor Mrte Dobnik «durch seinen Vertei-
'diger aus, er vi« iiMî nierten Worte 
vm 13. März d. I. a>uSge'sproochen> ha>be, daß 

' er jsboch  ̂jener Zeit, als die A!n!klaffe sse-
igen ihn eingebracht wurde (am 18. Mörz), 

war, weil er a!lS Abgeordneter dem 
MnanzauDschuß zugeteitt war, i>er beVannt-
llich bis 10. Mai. d. I. noch tätig war und 

daß die Immunität bis zu^ letzten Mcii an-
dauerte. Sein Verteidiger mack^^tv an und 
für sich noch gelltend, daß die Beloid:g«ung 
bereits verMirt fei. D^r Gerichtshof wies 
vie Gen?!s'ung d-es KniZiL —^>egen zu ge
ringer Etrafe — zurück, igab bini^eg^^n ^r 
S^e-richmg des Do'bni'k statt un-d sprach ihn 
frei. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des SZationaltheaters in Mm ibor 
Donnerstag den 29. Novembl?r: „La Bo

heme". Blocke! Premiere. Gastspiel des 
^^rrn S^rivame, Mitglied der Zagre
ber Oper. 

Freitag den 30. November: „La Boheme", 
Ab. A, Gastspiel des Herrn Skri^vaniö. 

Samstag den 1. Dezember uin 1.^ Uhr: 
Tanzgiastspiel „Rita-Rita", auß. Ab. 

Samstag den 1. ^zem'ber um 20 Uhr: 
s^s^o-rstellung „Hasanaginica", au^er 
Abonnement. 
Blocksabonnoment. Wir machen dar^-uf 

au^fmerksam, daß bei der Premiere der Oper 
„La Boheme" von Puccini, welche am Don-
nvestag d'LN 29. d. stattfindet, die Blocks in 
Geltung sin'd. Blocksabonmments smd no5) 
zur Verfügung und auch bei der Tageskasse 
erhältlich. 

„La Boheme." Die Premiere der wun-
dewoUen Oper findet am Donnerstag den 
29. d. M. statt. Die Besetzung der Rollen 
ist a-uf das sorgfälgtiste dnrch'ste<führt worden 
lund lkaim man d^kier mit Recht eine >schr 
gute Aufführung erwarten. 

4- Rita-Rita. Wie wir bereits meldeteii, 
wird das Gastspiel der jungen TanMnstle-
rin Rita-Rita «m Samst>a.g um 3 Uhr nach-
mitt'ags wic'derholt. A>uch diesmal wirkt die 
'vollständige Militärkapelle unter Leibun'g 
des Herrn Kapellmeisters Herzog mit, doch 
hat die THea^rleitung es ermöglicht, die 
Preilse herabzusetzen, um so den Besuch die-
'ser interessanten Vorstellunig jedermann zu 
ermöglichen. Für diese Vorfü'hrung sind die 
erhöhten Dramapreife in Geltung. 

4- Airchenkonzert. Das Kirchen'konKert des 
evangelischen Fvauenvere-ines ist nun end-
gü1!tig auf den 8. DezenOer ver'legt worden. 
Wir sind auch bereits in der Lage, ws Pro 
gramm dessel'ben nachst<>hen'd zn 'bringen: 
!l. I. S. Bach: Präluidivm und F^rge in D-
IMoll, lXge'Vsolo, igelfpielt von Ferd. Peönik. 
2. Hatjdn: Schöpfung: Arie des Gaöric^l 
(Nun beut die Ftur das fri'fche Grün), gesun
gen von Frau Amalie Urbv-c.^'k. 3. Iolh-an-
nes Brahms: „O Tod, wie bitter bist du", 
aus Qpu>s 131, gesiungen von .Herrn Ing. H. 
Reiiser. 4. I. S. Bach: Prälu>dium und Fuge 
in GMoll, OrgeMo, ge>spielt von Herrn 
'Ferd. Pe^ni?. 5. K. M. Velber: Calva-tine 
aus „Freischütz", gc'sungen von Frau Am. 
iUrbacze?. 6. I. S. Bach: „Wenn wir in 
höchsten Höhen", Chiovalvorspiel für Orgel, 
gesPiM von Herrn Ferd. Peönik. 7. Joh. 
Brahlms: „Wenn ich mit Men^schen- und mit 
Engel^untg^n redete", a>us Opus 121, gc^un-
gen von Hemn Ing. H. Reiser. 8. Ferd. PeL-
nrk: Fantasie. OrgeVsolo, KeisPieU von Herrn 
Fer^d. Peöni?. i 

Vuccinis Over „Die 
Bod^me". 

^ ^ fFortsetzunig.) 
Vorwart des Dichters Murger. 

! . . . Regen oder Staub, Frost oder Hunds-
sag  ̂ nichts gemert diese tapferen Ak^nteu-
»er . . . 

Ihr Dassin ist täglich ein neuer Genie
streich, sin Rechenexemlpel, das sie Tag für 
Tag mathematisch Nsen . ., 

Drängt die Not, so find ste asketische Ein-
pedler; aber wenn ihre Hände das kleinste 
Glück erfassen, so erhitzt sich ihre Phantasie 
gu ganz unerwünlschten Tollheiten; sie lieben 
«die schönsten un'd jüngsten Weiber, trinken 
die besten und ältesten Weine, und ihre Ftn  ̂
ster sind nie gr̂  genizg, um durch dieselben 
das Gold wegzuwersen. Erst dann, wenn 
das letzte Fünsfrancsftück ausgegeben ist, 
kehren sie zur table dHAte des Zufalls zurück, 
wo stets ein Plätzchen für sie gedeckt ist. Sie 
^d Schmnggler aller Kunstgewerbe mtd ja-
 ̂ohne Unterlaß daS wilde Tier, welches 

man Fünffrancsstück nennt. 
Die Boheme hat ihre eigentü!nlick)e Spra

che, einen Jargon. Ahr Wörterbuch ist die 
Hölle der Motorik unid das Himmelreich des 
Neologismuls . . . 
, Ein fröhliches, ein schreckliches Dasein . . 
j Vorr«  ̂der MrcktDjtrn. 

Die Berfafser des Textbuches kiaben sich, 
statt dem Buche Murc r̂s Schritt ft'ir Schritt 
KU ifolgen, me  ̂an seinen Mstanziellen In-
t̂, wie er i.n Murgers Vorrede sich aus« 

WriM, uwd zNM ebewjlWoihil Mqen der Büü 

nenmögili'ch?eit wie a-uch wegen des musikaili-
schen Bedürfnifses. Sie sind bezüglich einiger 
Charaktere, PersVNien un'd loyaler Einzelhei
ten, der Grzähkung völlig treu geblieben und 
auch in der fzeniischen Entwickllung und der 
Eintei^un^ in verschiedene Btkder folgt das 
Textbuch der Dichtung M>urgers. In den 
idramatilj^chen.und tonriischen Episoden dage
gen arbeiten die Autoren — mit ReD oder 
Unrecht — ganz frei, um d<as vielleicht ^eie-
lste Buch der neuesten Literatur möglichst gut 
'wie'dergeben zu tonnen. 
In diesem seltsamen Bilche, wenngleich 

die verschi-eden'arti'Ben Charaktere der ein^-
ze<!>nen Per's'onen lctbendig. naturgetreu und 
'deutlich hervortreten, ^omntt es je'doch ö'sters 
vor, daß ein und derselbe Charakter verschie
dene Namen trüget, siä) soziüsagen in zwei 
verschiedenen Personen ve'^^^örpert. 

Wie Wnnte man nicht die zlarten Gestal
ten von Mimi illnd Fraiicine in ein einziges 
We»!«« vevschmeilzen? Und wenr fällt nickt 
gleich Fmncinens Muff ein, wenn er von 
Ottniis Händchen liest: „weißer ?wch als jene 
der GMin des Müßigganges"? 

Die Autoren gleiubten. einer solchen Iden
tität der Charaktere Rechnung tragen zu 
mÄfsen. Ihnen Mn'kte, daß die<se Mei irö-ki-
'lichen, zarten und ungl^icklichen Geschöpfe in 
der Bolhenie nur evn'Wc'son darstelleil, das 
ma-n anlsjla'tt Mi nn und Franc ine d^as 
„Jdwl" nennen könnte. 

E r s t e s  B i l d .  
„Mimi war ein reizcn'des Mädchen, d<!s 

ganz besonders mit den Plasti'schen und Poe
tischen Idoalen Rudo-lfs baruionieren nl'us^tl'. 
'.^dveiu'ndzwanziMhrig, klein, zart . . . I-br 
Ange^si.cht war wie die Skizze zu einem ari-
Iste^kmti<sckxn Bildnis, ihre Züge »wn bo-
w'un'derunüÄvürdii^V'r Fein«hei't -
. . (Schluß ikolat.^ ^ 

Do!?6wlftschast. 
Die erste Zollkonferonz in Mchribar. 

Gestern fand 'N den Räumen ^er Han-
dclsjäu'le die erste Zcll!kon.ferenz in: Sinne 
der diee-'öe^üglichen Verordnung der Geile-
ralzolldire<ktion statt. Die Äonferc'nz eröff
nete und leitete der Verwalter des hiesigen 
Hüupt^^ollMntes Herr Tro?it, der eingangs 
die Bc^^udung und den Zilveck dieses Kon-
firen^/cn erläuterte. Im ^iamen 'der Indu-
stnellen begrüs^te di? Konferenz der Vor
sitzende des Industriellenverbandes, 
Dc. Radoslav Pipns, 'der in seiner Rede d'r 
Hoffnung Aub^druck.gab, daß dic-se Konferen
zen so nmirche Mißverständnisse ans der 
Welt schaffen werden. Er appellierte schli^eß-
lich an alle Airtlschaftskrei'se, sich an diesen 
Konlfercnzen zahlreich zu beteili^geu. 

Im Nanien ^des Handelsgrenüums be
grüßte die Konferenz der Vorsitzende Herr 
ViUo Weirl, der zuigleich eini'ge Bc'schwer-
den der 5^ufmanttschaft vorbrachte. So tri-
tiisierte er n. a. das nmnchmal anmaßende 
Vorgehen 'der Zollorgane gegen die Reisen
den anläßli chder GeiPäcksre'vision und be-
wnte, daß ein solches Vorgc>hen in keiner 
Weise das Ansehen unseres Staates und der 
Zollbehörde heben werde. Weiters kritisierte 
er das Vorgehen 'der Zollbehörde beim Ver
zollen der Pl^tpa^kete, wobei 'die Ware oft 
svar't beschädigt und den Kauflenton nicht 
selten ein Schaden von 30 bis ^0 Prozent 
zugefügt Zverde. Er ersuchte auch um die 
Verlängerung der De'klarationsfvist, 'die mit 
48 Stundnr, wie Re Praxis blNvies, zur kurz 
bemessen i^st. 

Unter 'den anwesenden ZoMsamten rie,f 
seine Kritik ^roße Entrüstiung hervor. Sil 
Venvahrten sich ^egen die pauschalen An 
schnldignngen. Einen äußerst nn'günstigen 
Eindruck auf die anwesenden Vertreter der 
Wirtschaftc!kreisL aber machte die Aeußeru'N^ 
eines Zoll'boamten, der in seiner Evtlärung 
speziell betonte: „Wir Zollbeamten,' wir sind 
die Herren!" Eben diose Aeußerung beweist, 
daß die Be'schlver^drn der Kaulfmannschaift 
-und der ge'Z^amten Oe^ffentlich'keit gagen das 
Vorpe'hen 'der Zollorgane voll^tommen be-
rechtigt sin'd. Man kann sich den'ken, in wel
chem Tone die „Herren" erst in ihrem Dien
ste geyen das Publi>klMi vorgehen. Es sin'd, 
wie i'lberall, auch unter ihnen Ausnahmen 
und wir se'hen die Un.anneh'mlichkeiten ih-
res Dienstes 'vollkommen ein. So^nge aber 
die Mlhrheit der Herren Zollbeamten auf 
dem 'Stan^dpun'kte einer Art „Oberstaatsbür-
»ger", ü'ber die keine Kritil? geü^ werden 
dürfe, steht, werden enich die MiWe-rständ-
niffe, die in großem Maße die Zollmanipu-
Nationen er'sch.iiveren, fortdauern. Wir stehen 
ans 'dem Standpunkte, daß die (besetze den 
Vc^chältnissen angeipaßt werden müssen, 
nicht aber 'kleinliche Haarspalterei getrieben 
werben dürfe. Und eben das soll der Hanpt-
jweck dieser Koniferenzen sein. Wir hoffen, 
dl^ß aus der nächsten Koniferenz, die am 12. 
De.iember stattfindet, weni-i^er Nerv-osität, 
da^sür aber unifo mehr Nachaiebigleit und 
Einsicht auf beid^m Seiten walten wird. 

X Die KohlenprodtMo« m Slowenissn 
betrug in der ersten Hälfte «des 'heurigen 
I'ahres 836.274 Tonnen Braunkohle «und 
117.W0 Tomien Li»gnit. , 

X Der Bemknotenumlmlf der National-
ban? des Königreiches SHS h^at sich in der 
Weiten Woche des Monates Novenrber um 

Dom Tage. 
Indische Anekdote« und Gch«A»kO. 

Der Streit mn das Sind. 
Hoei Frauen ftritten sich um ein Nndi 

und hatten keine Zeugen. Beide begaben 
zunl Richter und heischten Recht. Der RichB 
ter ließ den .Henker kommen nnd befahl «ihm, 
das Kind zu halbieren und jeder der beide» 
Frauen die .̂ lfte zu geben. Als die ei« 
der beiden Frauen, das hörte, blieb sie ganH 
stumnr; die andere aber begann zu jammer« 
und zu klagen: „Um Gotteswillen, teilt doch 
mein Kind nicht! Wenn das Recht ist, dan» 
will ich das Kind nicht haben!" 

Da ward dem Richter gewiß, daß dies« 
die Mutter des Kindes war. Er überyab ihr 
das Kind; die andere aber ließ er durî  
peitschen und wies sie hinaus. . « 

O ^ 

Vereinsnachrichten 
und AnMndigungen. 

Wlatelisten! Die Tanschabende finde» 
jcdon Meilen Dienstag statt. Als Tauschba», 
sis gilt der Z'aunftein-Älro'pa-Katalog 
Denmach Vierden die Prebse in den Tausch-
hc^fkn in Schweizer Franken angesetzt.' Die 
Dif'ferenizen werden 1:3, d. i. 1 Sc^eiM 
Fran'ken zu 8 Dinar umgerechnet. Da der 
Sammler seine Saminlung durch den TausH 
atcnd sehr gut er^nzen und vergröHer» 
'kann, rentiert es sich für jeden Gamimk, 
an den Tauschabenden teilzunehmen. Näch
ster Tai''?chabend Dienstag den 4. Dezem» 
ber U.M 20 Uhr im Gasthause Novssel i! drvA 
am RotovS^^i trg 8. 

Das Wanderkino „GloibuS", das sich zwe 
Ausigabe gestellt hat, in allen 'größeren Or
ten nnseres Staates Vorstellungen Mveck? 
AMärung der Schuljugend KU. veranpat»-
ten, wird auch in Maribor, und Mar aW. 
Freitag 'den I0. d. und Gamstag den 1. 
zember an beiden Tagen je Awei Borstellukw 
gen, die erste um halb 3 Uhr Mrd die zflveite 
um h'alb 5 Uhr nachmittags, geben. DaS 
Programm beinl>altet äußerst interessant?' 
und lethrreiche Er̂ scheinungen auS der Na«-
tur, Physi'k usw. Tie niedrig ansejsetzteU 
EintrittDreiise (3 Dinar) werden eD 
'der SchulMgend ermöglichen, den BoriftÄch 
lunigen, die Freibag «tnd SamStag mit ge« 
än'dortem Programm gegeben werden, voll-
Mlig beizuwohnen. 

Fiöe o elock Toa in Her Klub Gar ist nav 
für das Publi'Vum während' der Pause r«B 
serviert. Bei selben wir'ken 5eine ArtistM > 
der ?lbendvorstellUN g mit. 

Goftilna Rnsie, ?!ova vaS. SamStag  ̂
3k?,i>Z1.410 X lverniindert «und betrug 5 Mil-^ Sonntag Wurstschmaus. Bor^ügluhe Vi<ka< 
liar^en 880.865.240 Dinar. In >dcr gleick)en' rer Weine. IMV 

Surs'. 
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! . verjWedentt 

Gckreibmnschinen «. 5topierma» 
ßchsnen. Rtck»enmasch!nen, «Ilpa. 

'lograph, Schapirograph, Brles-
oebuer, ^arbbä»der» Kohlenpa-
,Pier. Durchschlagpapiee, Ttem« 
pelfarbe u. SteMpelttssc^ Ant. 
Rud. L?s^at, Mar^bor» Äovcn» 

.ska ulica' 7. Teleph. 100. 10263 

'V^ssercr Herr stl6?t Mitte der 
Etl^t qute ^^uskc'st. Unt. ..So
fort 10KW" an die Vw. 10503 

??ettc und billige Hausschneide» 
ein empfiehlt sich den geehrten 
,Älmen. Lliifr. lmter.Schneide, 
rin 2" an die Bw. , MOi 

/ KealiWe» 

Kleinere Villa in Maribor nun-
stig zu verkaufen. In der Nähe 
deZ Balinhofes. mit !i Wohnun
gen. flescklosfener Berai^a und 
Garten. Wohnuirq steht Käufer 
sofort zur Verfügung. Adresse 

10S78 

Sck)N>arze, gestreifte Jacke, gut 
erhaltener ^rrenwint<krmantel, 
850 Tin., braune, eleg. .'!>all'' 
schuhe 4l' Iü0. Cchlafdivan 2ö0 
Din.. schöne Zimmersessel, llin-
derbett 310. schönes Bett samt 
Nachtkastcn, weicl^eS Vett 100, 
??achtkasten d0. Kasperlsfen 70, 
Kleiderkasten 250. harter Zim« 
mertisch, weicher Ziminertisch 
70 Din. und Dersch. Ansr. No« 
tovZki trg 8/1 links. 10ZW 

l^amnschen, Reisetaschen und 
Koffer, sowie auch Geld«. Ta« 
baktaschen. Visit- und Damen
taschen. Nucksäcke nsw. in gro
ßer Auswahl empsiehlt I. ̂ a« 
vos, Aleksandrova c. 13. 10236 

Weisses Ctaminkleidchen für S« 
bis 8jühnlies Mädchen, Puppc'n» 
Hängekasten und ein Tombola, 
spiel billig tierkausen. Strosi-
majerie^a ulica Zü. Ecke dtt 
AamniSka cesta. 105W 

Innge, reinrassige WolfShuad« 
billig zu verkaufen. Voja5niAk<? 
ulica 5. 10604 

in der Verwaltung. 

Ein Haus in der Stadt Mri-
bor zu verkaiuscn. Anfr. in der 
^Bcrwaltunq. . 1.001!» 

kaustn sesilcht 

i 
.Benzinmotor, 1 l>is 2 .VP., ge
braucht, kauft Pittöer. Ptuj. 

^poftajo. 10507 

'«Gut erl?alteneS Schaukeloserd 
'z^u kaufen gesucht. Schuhegschüft 
'Kodriö, SlomStov trg 14. 

Zu kaufen flesurht ein echter 
^Harzer Roller. Anfr. PrcKerno-
va ulica 1/1 rechts. . . 10507 

Au verÜaiÄft« 

Möber 
für Schlaf, und Cpeißezkmmer, 
iowie Mchen am billi^^sten bei 
Lercer in orug, Vetrikjska ul. 
Nr. 2. 6660 

Treibriemen in allen Breiten 
'auS bestem K^ernleder, 'sowie a. 
Bind- und Mhi^men empfiehlt 
Iv. Kravos. ?llek;androva cesta 
Nr. 13. Tel. 207. 10287 

Buchenholz. M<?terkkrfter 3/)00 
tkronen. sowie Buchenpriigel, 
.L20Y L. Tas Hol.^ wird auch 
inS Haus gesielltt. Anfragen u. 
B^tellu7i<jcn sind ^ richten an 
Trgo^ska banl)li. Mvibor. 
. ' 10500 

Sofort zu verkaufen: 2 weiche 
^^tten mit Einsätzen und ein 
S6>ubladekasten von weichem 
Holz. Anfr. Verw. 1000V 

Weiche, noch gnt erhalt. Schlaf» 
.^immermöbel billig zu verkail, 
fen. Wildenvainerjeva ulica 17, 
2. Stock. 10600 

0irober Fiillofen zu verkaufen. 
Samostanska ulica 17. 10619 

Lcderrock zu verkaufen. TrSaZ-
ka cesta 18, Schneider. 1/X;2y 

.Kleiderkasten 220 Dinar, Schub, 
ladckasten 150. Bett samt Nacht-
kästen 200. Zimmertisch. Hart
holz 150. Kücs>entisch 70, hartes 
Bett, Mnderbett. Pliischvorhän-
ge, Toilett^spiegel l.'iv. Schreib, 
tisch 350. altes Roßhaar Kilogr. 
L.'), Hcrrenl>emden. Herrenschu« 
he 44, .l^xrrenwinterrock 580 D., 
schwarze gestrickte Jacke. Ansrag. 
Rotov2ki trg 8/1 l. 10614 

Sktllenststuhe 

Tüchtige, fleis^ige. jüngere Stu« 
benfrau wünscht in grösserem 
.Hotel unterzukommen, mit 15. 
Dezember oder 1. Jänner. An
träge an die Verw .unter ..Stu-
benfrau". 1031V 

Kanzleikrast mit zweijßhriqer 
Praz>,is wüirscht Posten zu än
dern. Kenntnis der Stenogra
phie und des MaschinschreibenS. 
Offerte ert»cten unter „Kauzlei-
kraft^an die Verw. 10607 

Selbständisie. alleinsteh. Frau 
sucht bei älterem Ehepaar oder 
kleiner Familie Posten. Anfr. 
ZloroÄa cesta 43/1, Treschl. 

. . .  1 0 6 0 9  

Alter eiserner O^en saint 
.Rauchröhren billigst a^ugeben 
Ibei .Franjo Majer, Maribor. 
^lavni trg 9 10500 

^slsshund, reinrassig,noch nicht 
ein . J^hr alt, aus^err-vdcntlich 
kräftig, vorzi^l. Wächter, ab-
»ugebv'n. Anfr. an Dr. L. Mühl
elsen. Sodna illiea 14. 10572 

Kichkämitur. sust neu, billig zu 
verkaufen. Tldr. Berw. 10504 

Offene Stelle« 

Suche anständiges deutsches 
5yränlcln zu meiner elfjähris?en 
Tochter und 10jährigen Sohne. 
Häusliche Mitliilfe erivünscht. 
Offerte mit GehaUsanfprüchen 
und Bild erbeten: Dr. Iovan 
Stojanovio, VrÄlc, Lenaaigasse 
Nr. 1. Mid 

lauter Pianist für ein Kaffee
haus wird gesucht. Anfragen in 
der Verw. 1053d 

Oberwknzer oder Weingarten, 
schaffer. verheiratet, verläftliä?. 
mit allen Weingartenarbeiten 
vertraut, wird aufgenommen. 
Uprava KrajZöino Turni^. bei 
Ptui. wohin schriftliche Gesuche 
zu richten sind. 10300 

Die Stelle eines Kellermeisters 
ist in der Weinkellerei K. Haus
maninger, Maribor. zu verge
ben, an welche vollkommen ver
sierte Bewerber ihre auSführli-
6)cn sckiristlichen Offerte richten 
wollen. 10582 

Iu mtelen gefuchk 

Aelterer, alleinstiehender .Herr 
mit eigenen Möbeln sucht grö
sseres A^immer. mit ev. Vorzim
mer per sofort. Angebote erbeten 
unter ..Aimnier Nr. M5" an 
die Anno,tc..Exp. Fran BorSiö, 
Slmnzkov trg 16.. . 10602 

Aü vemteken 

Grobes Zimmer, leer. Parterre, 
für Büro geeignet, zu vermie
ten. Adr. Verw. 1058^ 

Möbliertes .Pmmer mit elektr. 
Licht wird an einen oder zwei 
.Herren vergeben. Adresse in der 
Verwaltung. 10610 

Möbliertes Zimmer zu vergc^ben 
Carkarjeva ulica 6. 10605 

Tausche grosses Sparherdzim» 
mer Mitte der Staidt gegen ein 
Zimmer und Küche. An/r. Kre-
lova ulica 13 im Hof, Florsan. 

GWndea » Verloren 

Sin kleiner, brauner Hund. 
Hort Mlf den Namen „Mucki", 
-hat sich verlaufen. Abzugeben 
gegen gute Belohnung Äojni 
okrog. Travski vojaönica. 10611 

Donnerstag wurde von MeljSka 
cesta bis zur Franziskane?kirchc 
eitle gelbe Brieftafäie mit Doku
menten und 4^ Dinar verlo
ren. Der Fintier wird ersucht, 
wenigstens die Dokumente zu 
senden an die Vewal tung dts 
Blattes. . - 10612 

Korrespondenz 

Oede Wintertage Brief unter 
„Ideal" in der Veriv. d. Bl. 
abzugeben. 10613 

S«VSS»VO 
n« . M,. . M 

A (pit^ant, nur für er- 9 
>vachsene> fsä^^tt IS. M 
Vinar, gröber lS V., M 
Oblong 20 vlnar. Za. M 
stopstvo dorsterovog M 
umetniökog zavoda ^ 
vjakovo (Siavonien). 

S 
«K 
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>m tiefsten Schmerze erfüllt geben die Uulerzeichneten ollen verwcind-
len teilvetzmenden AreuRden und Bekannten die höchslbetrübende Nach
richt von dem Atüeden ihre» wnißftgelledten. unvergeszlichen guten 
Gatte», be^w. Bolers. Grotzvaters, Bruders. Schwiegervaters unö 

Onkels, des Herrn 

Anton Ranner 
welcher Dienslaß. den 27. N»»«mber 1S2S um V«l9 Uhr nach lSngsi em Leiden 
»ad ve?sel»en mtt den l)eil. Sterbesakramenten »m 59. Lcdnlsjohre sanlt und 
ß9tters«»e» v»rftzbijdeu ist. 

Die entseelte >;ülle de» kesren Verblichenen wird Freitag, den 30. No
vember um 14 tthr ,m TrauerhWuse Te^no Nr. 4L feiertich eulpesegnet und 
sodaau auf dem kirchliche» yttedhof in Pobretje »m Famlltengrabe zur lehte» 
Ruhe bestattet. 

Sie heil. Seelenmesse »lrd Montai. den 8. Dezember um 7 tihr frilh 
w der St. «agdaleua-Psarrkirche gelesen werben. 

Tez«» »«t Wa»it»»» den 29. November 1S8S. 
Tssef» seb. Skinzer, vattin. — W«rte R««nOr, A-)?ina 
S«he^r» «ed. A«a«er, A»d»lf. Feledrtch und J«ltaN« 

N««»«. Atnder. — gOlel «abeöa», Schi kW«»«» Atnder, ^ gOfet Sobed«», Schwiegersohn. 

GO»O»Ni« D«l» V»rö«» «»cht «»»geseHe«. 

lov^i 

s unezoZzuKe!« 
k 
's 

? 
e 
o 
k 
k 
I« 

k?>t 8iet5 am l-^er lu dilli
xen preisen k^rms ttsri 

Narldor, So-
»po»ka uI. lv. 9a44 

Gesucht 
unabhängige 

Frau o. Fräulein 
«elche sich mit A«pital an WS» 
ftde-ErzeußuHI beleiligen kann. 
Bewerberin m»tk die Ker» 
. steilunD v»n Wäsche.Schür-

ze« und anderen verste
hen »nd die Srze»' 
>ung (Heimarbeit) 
überwachen kön
nen. Ss wird 

vollkommen 
selbstän. 

d!ge " 
esntrSglich« und lichere 

Position gedolen. Ausflikr-
liche Anßebote unter »Sofortiger. 
Eintritt Dr isgl" befdrdert die 
«»»»neen > as»e»N»OW V»«« 
vO»»ie. «a?z»Or» Slomsko» 
trg Nr. IS. 

Domen- u. Kinder-
firUmpfe kaufm 

Sie amdU-
liaften 

hei 

Fa. Anlca Traun 
M«ch»r» SraliU ira l. 

Krawatten M 
Hemden 

und Hüte 
sowie andere schiene «anukaktur-
waren kaufen Sie am kilißsten bei 
v. V«»«NnovIt h<omp. 
kllsrldo?» lZn,pv»it» ulio» t6. 

Suche einen Kapitalisten mit 

400 ovo D. 
als stillen Kompagnon für 
ein grobes Unternehmen. 
Zuschriften unter ^Zukunft" 
an die Verwalung. 10529 

Samstag VkIIIlZ IlLVWF t. Dezember 
am Tage der Vereinigung 

großes RachmMags-Festronzert 
Beginn halb lS Uhr. Enir« sr«i. 

Abend der slawischen Kompofitionen t 
Verstärktes Orchester der Salonkapelle KapwmjiA. 

Sensationelles Vazemder-Proiramm un
ter Mitwirkung »er Seschw. poLnIK. 
S»»»!»« N«ch«Mz: l«l? 

?ivr.o.el.oeK.7«e». 

I 

cnoari» » H » M» » » «M 
GG 
vesie«»»u»issZ^»i57K».7 m 
iibernimmt in Versiciierunx auek GGU, 

in aU«a- müxUcken 
l(omdinatloaen. 10460 

Ga»O»e»Or«« »tUtz ««» 
V l«chge«Aß «»r b«»ch »«e 

ÜMMMMW 
SS, I»> u, «>»> 

daven In der Drau 
Thomas Svtz. Maribor. 

lisnufaletur» 

«arenkSnti^ 

l e r l  l l t I t l  

Z I B i «  » S K L  ^  ^  ̂  ̂  

kZIZale äesHaaukakturvarenxeisvIiAktes 

«MMIIM« 
^leksaackrov» eesta 26 

Z!entr»Ie 6. 
empkieklt äen Xsukleutel, ikr reicksOrtiertes 
^gnukatcturvarenlsßlef dei Augserst dllllASN 
preisen, unä 2vür IT Ulis«r äen 
IsAespreisea. Ol^()L-V«rIlsuk. 

VI»»««».? 
l)s» cier >VerIie tisuser öc SotzotliS. ^ten-8tzät au i?t in Vor» 
I<tlex8ciuglltüt äurcti 24 ^«t^re äs» de5te IVlittet im öÄckereit)etrlvd. t-iüten 
Lie sicti vor minäervertixen I^sctiskmünzen! Das Orislnsl-Otsmsit ist 
eln2iA unä sltein tzei der ttauptvertretunx in .luxoslsvlen: Läusrä I)u2«nec. 
^axred, eriisltlic!,. — Ludvertretuuxx tlir Krel5 unci Ltacit .^rltxir: 

?. ?. Hatdü» Lexler» Itackk. IliloS Osvt, Asvm trx. 

'.«iÄiMMur.SMSch.SgV'. AiMworiLKir.M-UeurMm, Br»>ch,.^.Dw».«ndL>Ma:.««ldor»I« «»ksm«, «1. <1. 


